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zoͤſiſchen Revolution und ihrer maͤchtigen Folgen ſehr ge — ilni

ſtiegenen Eiſenpreis — zu groͤſſerer Bedeutung . o ol
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Noch einige Nachrichten von einzelnen Berbeffe
ti riéter

tungen , und allgemeinere Refultate der E
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Die Hochberger . Das Murgthal . Die Barackenleute . Wmeien
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Auſſer den , nach Hauptruͤckſichten bisher erzaͤhlten
hhe, bi

FA
Culturen , werden hier nod einige Beifpiele des Details

p
aus verſchiedenen Landesgegenden nachgetragen , und all⸗

gemeinere Zuſammenzaͤhlungen angefuͤgt.
PEN

Im Durlachiſchen hat in dieſem Zeitraum das a '

Oberamt Hochberg um ſo mehr das Augenmerk auf a
ſich gezogen , weil ihm , dem bevoͤlkertſten , prophezeiht

P

worden , daß ſein Wohlſtand in dieſem Menſchenalter zu

ti

Grund gehen müſſe ) . Allerdings haͤlt es ſchwer , daß YD

20,000 Menſchen auf 5 Quadratmeilen ſich meiſtens nur gikt

von ihrem Feldbau naͤhren ſollen ; zumal da der , im k
» N

*) Shlettweing nenefteg Arhiv Bo . I . S . 443 , unb Yii

Schloſſers Schreiben daruͤber , im Journal v. u. f. yut
Teutſchland 1786 . Bd . I . S . 107 . on!
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Verhaͤltniß ſchwache Viehſtand niht mehr Düngung zu⸗

ließ , als alle 4 Jahre einmal , um auf 30,000 Jucher —
ten herum zu kommen . Die immer kleinere Guͤterthei —

lung , wo ſie herkoͤmmlich war , konnte nicht abgeſtellt
werden . Gaͤnzliche Nebengewerbe des Landvolks — ſind

geſchwinder geducht als eingeführt . Eine Menge Cons

curſe waren unter ihm ſchon ausgebrochen . Noch beſon —

ders druͤckten die auſſerordentlich vielen Bodenzinſe , die

ungleich auf den Guͤtern lagen — . Aber ſchoͤnes Erd —

reich in ſchoͤnem Clima , Anſtrengung und Sparſamkeit

der meiſten Einwohner **) , unter guter Staats - und

Amtsverwaltung — haben hier bewieſen , was ſie zu —

ſammen vermoͤgen. Zum Gluͤck der wohl cultivirten

Laͤnder, knuͤpfen ſich an die unmittelbaren Geſchaͤfte des

Landwirths mit Leichtigkeit andere kleine an , die er zu

ſeinem Hausbedarf rechnet , die aber eigentlich den Trans —

port und Verkauf der Producte foͤrdern, oder zuvor in

der guten Reinigung , Sonderung und Aufbewahrung

der Ernte , eine Handels - Niederlage bilden . Alle dieſe

Beziehungen eingerechnet , waͤre es Irrthum zu glauben ,

) Dieſe Laſt konnte erſt in der ſpaͤtern Regierungsperiode aus⸗

gebreiteter gehoben werden , nachdem die Kloſterrenten an

den Staat gefallen , und dieſer dann erklaͤrte , daß Boden⸗

zinſe und Gilten um ein Maͤſiges abgekauft werden koͤnnen .

**) Der Kammerpraͤſident v. Gayling , im Tagbuch uͤber ſeine

Viſitations⸗Reiſe v. J . 1786 ſagt : „ Die Hochberger ſind

gute Hauswirthe — ſchraͤnken ſich in ihren Beduͤrfniſſen

sein ”

u2
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daß der heutige Bauernſtand nicht vieler Haͤnde be —

duͤrfte , zumal wo Ader - und Weinbau mit einander

vertettet find , und der tiefe Winter , weil er in dieſem
Clima kurz iſt , ſeine Stubenarbeiten hinwiederum haͤufet.

Nichts deſto weniger findet der emſige Hausvater noch
Stunden , um die Seinen zu weiterm Fleiß herbei zu

rufen , und im Hochbergiſchen ſind zwei Handwerker bei —

nah einheimiſch in den Familien geworden : die uͤberaus

ſtark getriebene Weberei , und die Geſchaͤfte der , unter

Carl Friederich wohlthaͤtigerweiſe dort gaͤnzlich auf -

gehobenen Hechlerzunft — beides Ausfluͤſſe des treffli —
chen Hanfprodurts . Dazu kamen die , zur Sicherung
gegen Ungluͤck , vermehrten Damm - und Wuhr - Bauten

am Rhein und der Elz , einiger Bergbau mit verbun⸗

dener Salpeterſiederei , in Emmendingen eine Tuchbleiche,
Leinwand⸗ und Zwilch - Fabrik , wie eine groſe Baum⸗

wollen⸗Spinnerei und Weberei , die in Verbindung mit

der Amalienſtiftung 49 Kinder ernaͤhrte ) . Durch Ab⸗

theilung der Lectionen in den oͤffentlichen Schulen , konn⸗

ten uͤberhaupt die Kleinen fruͤher an Handarbeiten gez

woͤhnt werden . — Aber maͤchtig waren dieſe vielen

Hilfen noch durch einige groͤſſere Mittel unterſtuͤzt : durch

) Es fanden ſich darunter ſechs Judenmaͤdchen , die ſich ſehr
gut hielten . Der Unternehmer diefer bedeutenden Manuz
factur war der Hofrath Vogel , welcher ſchoͤne Verbindun⸗
gen in der Schweiz und im Elſaß hatte . Er wand auch
ſchon Maſchinen an , die die Arbeit von 30 Perſonen gut⸗
machten .

bug
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Die damalige Freiheit des Oberkands von allem Zoll und

Accis ; durch ſtrenge Ordnung in der Juſtiz und Poli⸗

zei ' ) ; durch mehr als gewoͤhnliche Erleichterungen im

Frohnweſen * ) ; und durch die Urbarmachungen , die ,

ſtark im ganzen Land , im Hochbergiſchen am ſtaͤrkſten
waren . In der erſten und im groͤßten Theil der zweiten

Regierungsperiode wurden dort allein 1698 Juchert

( über 1700 Morgen ) zu Aeckern , Wieſen und Reben

umgeſchaffen ) . Dadurch und durch die Kleepflan⸗

unter die Verdienſte des dirigirenden Oberamts gehoͤrte
ſeine beſondere Sorgfalt , daß in jeder der angeſehenen Ge⸗

hr Rh meinen ein feher vorzuͤglicher Vogt beſtellt wurde , und zu —oa
faͤllig hatte daſſelbe an feiner Hand auch den anerkannt :
beßten Stadt - und Amtſchreiber des Landes (Baurittel ) ,

a adii der das Inventur - und Theilungsweſen wiſſenſchaftlich ver⸗
ſtand , buͤndig griff , und ſeine Scribenten tuͤchtig control⸗
lirte . Kein Gantproceß wurde verzoͤgert, keine Execution
aus ſchwachem Mitleiden aufgehalten , der traͤge Uibelhäuſer
auf einer ſchwarzen Tafel mit ſeinem Namen blosgeſtellt ,

w% durch eine neue Hanfſchau der Verdacht des Betrugs , der
bul, hu die Nachbarn vom Handel abwendig gemacht hatte , ent⸗

fernt , und ſo der Credit , welcher in den 1760er Jahren
ſehr geſunken geweſen , hergeſtellt .

* ) Sie ſind umſtaͤndlich beſchrieben im Journal v. u. f. T.
v. 1786 . S . 119 .

) Die Gemeine SOttoſchwanden reutete 300 Juchert aus , die
Gemeinen des Freiamts 200 , Weißweil 180 , Bahlingen
150 , Eichſtaͤtten 136 , Malterdingen 120 , Koͤndringen
112 , die Stadt Emmendingen 100 , Theningen 99 , Nim⸗

burg 82 , Mundingen 40 , Nieder - Emmendingen 45 ,
Sexau 40 , Kolinarsreute 30 , Waſſer 25 , Boͤzingen 20 ,
Landreute 10 .

DA,Si
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zung wurde nun bald die Vermehrung des Viehſtandes

mit ihren Wohlthaten herbeigefuͤhrt , und jene Prophe —

zeihung , die auf Viele Eindruck gemacht hatte , ver —

nichtet .

In der bbadiſchen Markgrafſchaft waren die eber —

ſteiniſchen Unterthanen , zur Zeit des Landesanfalls

die aͤrmſten; wenige Felder , und dieſe noch groſentheils

in beſchwerlichem Bau auf ſteilen Anhoͤhen; kuͤmmerli —

cher Erwerb im Taglohn bei den , damals noch ſehr

ungleich betriebenen Waldgeſchaͤften ; Mangel an anderm

Commerz und beinah an aller Zugaͤnglichkeit — daher

auch ein Sinken faſt alles Muthes . Hier glaubte der

Regent mit nichts wichtigerem anfangen zu koͤnnen , als

mit dem , troz aller Schwierigkeiten durchzufuͤhrenden

Straſſenbau . Nachdem derſelbe zuerſt von Gerns —

badh) nach Baden , uͤber Berghoͤhen hin , geſchehen war

( in den 17 ) 0er Jahren ) , ſo wurde der kuͤhnere Plan

gefaßt , durch die Wildniſſe der Grafſchaft , neben der

Murg hinauf , da wo Granitfels an Felſen ſtand , von

Gernsbach bis zum lezten badiſchen Pfarrdorfe Forbach ,
eine Straſſe zu raͤumen, und nach allen Kruͤmmungen

des Fluſſes , dieſen an der Seite zu verfolgen . Man

begann 1778 an jenem Dorf mit dem Bau einer ſchoͤnen

gewoͤlbten Bruͤke — in bloſem Hangwerk ohne Pfeiler ,
aber angeklammert an die unerſchütterlichen Felſen . Rechts
an der Murg herab , wurden nun , mit der Gewalt des

Pulvers , die harten Maſſen geſprengt und vollends glatt

CanhhaitVUIVERI
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wie Waͤnde gehauen ; von den losgeriſſenen Felſenſtuͤcken

aber Mauern am Flußbett aufgefuͤhrt . Berge wur⸗

den abgegraben ; mehrere kleine Bruͤcken und Dohlen ge⸗

baut . Die Reiſenden ) beſuchen dieſe Straſſe als

ein Meiſterwerk , und zugleich als romantiſchen Genuß .

Man nennt die Gegend mit Recht unſere kleine Schweiz .

Mitten im Runde aufgethuͤrmter , in gigantiſchen Ge⸗

ſtalten wechſelnder Felſen , und unter dem Hervorſchauen

der noch hoͤhern fernen Gebirgesſpizen , die hinter den

naͤchſt⸗ andraͤngenden Bergen ſtehn entfalten ſich lieb⸗

liche Thaͤler, und die Murg , nach den Abtheilungen

die ibr Die Kunft gegeben hat , fållt allmaͤlich von einer

maͤchtigen Hoͤhe , zuweilen ſtuͤrzend und ſchaͤumend, her —

ab . Neden dem blauen Fluß , bildet die mit weiſſem

Sand beſtreute Chauſſee ſeine Schlangenwendungen nach,

„) Der Chauſſeebau wurde unterhalb , 1782 , angefangen und

1788 bis nach Forbach hinauf gebracht . Spaͤterhin ( 1790
— 93 ) wurde die Kunſtſtraſſe vollends bis zur Wirtember⸗

giſchen Grenze ( an dem Frohnbrunnen ) fortgeſezt . Die

Koſten fuͤr dieſen ſchweren Straſſenzug von 6 Stunden be⸗

trugen 34000 fl. und die Zahlung wurde in dreien Theilen

erleichtert ; den einen uͤbernahm die allgemeine Staatskaſſe ,
den andern die bbadiſche Landkaſſe ( die daſſelbe war , was

im Durlachiſchen die Landeskoſten ) den dritten noch beſon⸗

ders die Gemeinen des Murgthals .

**) Borzåglih die Badgaͤſte , indem es eine leichte Excurſion

iſt , von Baden nach Forbach zu fahren , dort die belobten

Forellen zu koſten , und am Abend deſſelben Tages heimzu⸗

kommen .
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andererſeits von dem Dunkelgruͤn der Tannen - Waldun⸗

gen beſchattet . Zu dem ſteten Gerauſche des Waſſers

und dem oͤftern der , vom Wind ergriffenen Wipfel der

Waͤlder , geſellt ſich noch der laute Schlag aller , an die

Murg gebauten Saͤg- , Mahl - und anderer Gewerbs —

muͤhlen . So ſtellt das , im Grund einſame und einfache

Thal eine hohe Lebendigkeit , in Wahrheit und Dich —

tung , dar . Oberhalb eng , breitet ſich daſſelbe dem her —

abeilenden Fluſſe immer weiter hin , bis er an das Ober —

amt Raſtatt , in die freie Rheingegend gelangt . Aber

zuvor erhebt ſich an ihm , ſeitwaͤrts von Gernsbach ,
jene neuere Burg der alten Grafen von Eberſtein , welche
die Ausſicht in ein Stuͤck des obern Thals , in das untere ,
und zugleich weit üͤber den Rhein gewaͤhrt ) , und welche
ebenfalls verſchoͤnert worden iſt .

Durch die beſchriebenen Anlagen wurde das ganze
Murgthal zu ſeinem beſſern Gluͤck umgeſtaltet . Daſſelbe
war jezt dem markgraͤflichen Lande ſowohl , als dem

) Von der aͤltern Burg ſind blos zerfallene Ruinen , naͤchſt
dem Dorf Eberſteinburg uͤbrig , die die noh weitere,
beruͤhmte Ausſicht bis nach Mannheim und bis zum heſſi⸗
ſchen Melibocus darbieten . Die oberwaͤhnte Burg Neu⸗
Eberſtein hat Carl Friederich Seinem Sohn , dem
Markgrafen Friederich geſchenkt , und dieſer ein ge⸗
ſchmackvolles Gebäude auf die feſten Truͤmmer in den
1790er Jahren errichten laſſen . Das nådft - umliegende
Waldſtuͤck wurde zu einem Parë — und auh daraus
erwuchs den Landleuten eine Nahrung , wegen der Unter⸗
haltung und der vielen , dahin kommenden Fremden.

wbin ein
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angraͤnzenden Wirtemberg , das feine dortige Straffe eben -

falls merklich verbeſſerte , erft recht geoͤffnet zu mannig⸗
faltigem Verkehr . Fuhrwerke wurden in allen Orten

angeſchafft , neue Haͤuſer in Menge gebaut ; und weil

um eben dieſe Zeit Waldſtuͤcke ausgereutet und auch

Weidplaͤze zu Aeckern und Wieſen gemacht wurden , ſo
daß die Vermehrung des gar ſchwach geweſenen Feld —

baues auf ein ganzes Drittheil geſchaͤzt wird ; weil end⸗

lich damals die verſtaͤrkten andern Forſtarbeiten vielen

Geldverdienſt unter das arme Volk austheilten ) : ſo
erklaͤrt ſich die Wahrnehmung von Leben und Chaͤtigkeit ,
die in die Einwohner gebracht worden .

Als Schlußſtein ſteht dort — nicht weit von der

Grenze des Eberſteiniſchen , bei dem Raſtattiſchen Dber -

amtsort Gaggenau — die bekannte Zierde der Cultur ,

der Amalienberg , den einer der unternehmendſten

badiſchen Buͤrger , aus einem ſchroffen Felſen in Reben

und in eine ganze Flur umgeſchaffen ; naͤchſt unter ihm

e

) Es gehoͤrt Armuth dazu , um zu gewiſſen , im dortigen

Gebirg gefährlichen und laͤſtigen Arbeiten nur Haͤnde zu
finden . Der Transport einer hollaͤnder Tanne , vom hohen
und ſteilen Gebirg bis herab an die Murg , erfordert eine

ganze Menſchenhorde , er geſchehe an Seilern , oder durch

Hebung in die Rieſen —in lange Canaͤle , von Stangen⸗

holz gefertigt , worin der gewaltige Kloz donnernd herabfährt ,
zuweilen herausſpringt und mit ſeinem zugeſpizten Ende ,
wie ein Pfeil viele Schuh tief , ſelbſt horinzontal , in die
Erde ſich ſtoͤst , oder an Felſen in Truͤmmern zerſchmettert .

Jaͤgerſchmids Murgthal S . 105 — 108 .



314 Ca p. XXII .

aber die Ehrenſaͤule , die Carl Frieder ich dem Manne

geſezt hat Y.

Endlich ein Beiſpiel anderer Art , vom ſponheimi —

ſchen Lande , wo im Verhaͤltniß nicht weniger die mehr
zuruͤckgeſtandene Cultur voranſchritt und vom Staat

vielfaͤltig erleichtrt ward * ) . Aber beſondern Dank

hatten die ſogenannten Barackenleute zu ſagen . An

das Oberamt Birkenfeld grenzt das bergigte Züſcher

Lehn , voll wilder Waldungen , deſſen ehemalige Vaſallen
die Freiherrn von Hunoldſtein waren . Es beſtand ,
nebſt dem Pfarrdorfe Zuͤſch, in einer Menge ſonderbar

geformter Huͤtten der armen Holzhauer , Kohlenbrenner
und manchen Geſindels , das der Vogtsherr , ſo lang ihm

jaͤhrliche 3 fl. vom Mann bezahlt worden , aufnahm , ohne

ſich viel um dieſe Menſchen zu bekuͤmmern . Nachdem ſie, bei

Gelegenheit der hinterſponheimiſchen Landestheilung , un⸗

ter badiſche Hoheit gekommen waten — und genauer

erſt aus Anlaß eines , 1783 abgehaltenen Ruͤgegerichts —

) S . den Necrolog , unter dem Namen Rindenſehwen⸗
der .

**) Fn einer Cameralrelation v. 13 . Suni 1788 , wurden fol -
gende , meiſt unverzinsliche Staats - Vorſchuͤſſe an ſponhei⸗
miſche Unterthanen aufgezaͤhlt: an die Wollenarbeiter im
Amt Herrſtein 3595 fl . , an die im Oberamt Birkenfeld
50b5 , zur Birkenfelder Wollenſpinnerei beſonders 324 ,
und zu den angelegten techniſchen Schulen in allen Aem⸗
tern 17502 , ohne neuere 4000 fl . ; ferner zu Vieheinkauf
im OA . Birkenfeld 12000 , Kirchberg 590 , Winterburg
und Naumburg 311 fl . , zuſammen uͤber 40,000 fl .

Mnh y
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fand man ſie , in den alten lehmigten Baracken , die

ungefaͤhr die Geſtalt von Deſtillir - Kolben hatten . Auf

dem breiten rundlichten Raum des Grundes war die

Wohnung der Menſchen und des Viehs ungeſondert bei —

ſammen , und in der Mitte des Plazes der Feuerherd .

Damit der Rauch ſich beſſer hinausziehe , ſpizte ſich die

Hütte in ihrer Hoͤhe immer enger . Die neuern Baracken

waren jedoch ſchon von Holz und ſchlechtem Mauerwerk

errichtet . Sie ſtanden ſo nahe zuſammen , daß ſie kleine

Doͤrfer bildeten , und nadh biefen benannt wurden *) .

Ohne allen Ackerbau , führten die Leute eine Krt Bi -

geunerleben , die Maͤnner waren meiſt auswaͤrts , um im

Taglohn oder in kleinem Handel (z. B. mit Zunder ) ,

ihr Brod zu verdienen . Doch fanden ſich unter ihnen

auch Verfertiger von holzernen Uhren . Das Oberamt

legte nun einen wohlthaͤtigen Plan vor , welchen Carl

Friederich auf alle Weiſe unterſtüzen ließ . Man wies

ihnen ſo viel Wald zu Feld an , daß ſie ihre Grundbirnen

und noch etwas Gemuͤs ſich bauen konnten ; die arbeit⸗

loſen Weiber und Kinder aber wurden mit Spinnen er⸗

giebig beſchaͤftiget , weil damals uͤberhaupt im badiſchen

) Dammfloß aus 62 Familien , Neuenhuͤtten , Ziemſer⸗

huͤtten und Schmelz , zuſammen aus mehr als 70 beſte⸗

hend . Dieſe im Zuͤſcher Bann ; ſodann im anſtoſenden

Hochwald von Birkenfeld ſelbſt , Boͤrfink von etwa 30 , und

Muͤhl von 20 Baraken . Zuſammen naͤchſt an 1000 Men⸗

ſchen , denn die frei und einfach lebenden Armen haben

viele Kinder .
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Sponheim , zum Behuf der Tuchmacher und Wollenſpin⸗
ner , ein Fond errichtet und mit der Hauptfabrik , die

zu Birkenfeld ihren Siz nahm , das zu Zuſch errichtete
Spinnhaus , fuͤr die Waaren - Lieferung in Verbindung
geſezt wurde . Die Barackenleute , meiſtens katholiſch ,
hatten heil an den fúr beide Confeſſionen im Orte Zuͤſch

vorhandenen Kirchen - und Schulanſtalten ; aber die

leztern waren in dem klaͤglichen Zuſtand , den man noch
im ganzen Oberamt Birkenfeld zur Zeit der Landesthei⸗
lung angetroffen , daß nehmlich nur far den Winter die

Schulmeiſter um den Lohn gingt wurden . Bn den

1780et Jahren wurden dort auf einmal úber 20 neue

ſtaͤndige Schulen auf Staatskoſten angelegt , und dabei

auch die Zuͤſcher Gegend nicht vergeſſen . Danebſt wurde

jenen Halbwilden keine andere Hütte mehr zu bauen ge⸗

ſtattet , als von Stein und tuͤchtigem Holz , wodurch nach
und nach ordentliche Haͤuschen, wie uͤberhaupt beſſere
buͤrgerliche Verhaͤltniſſe unter ihnen entſtanden ſind Y.

) Aehnlich und doch ſehr verſchieden fand die badiſche Hof⸗
kommiſſion im Breisgau , noch im Jahr 1806 , die im
Anfang des Revolutionskriegs abgebrannten Bewohner der
gaͤnzlich zerſtoͤrten Stadt und Feſtung Alt - Breiſach am
Rhein , in Huͤtten , meiſt ſogar unter der Erde hauſend .
Dieſe Menſchen , ehemals im Wohlſtand , fuͤhlten ihr Un-
gluͤck tiefer . Im erſten edlen Mitgefuͤhl wurde in der
ganzen oͤſtreichiſchen Monarchie fuͤr ſie und die umliegenden
ruinirten Dörfer geſammelt ; und dies baar herausgeſandte
an ſehnliche Capital lag — nah einer Reihe von Leidens -
jahren — noch unbenuzt da , weil hber Aeten - Stoͤfen von
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Erheben wir den Blick aufs Allgemeine : ſo ſehen

wir , dieſſeits Rheins , ein teutſches Furſtenland von

50 — 51 Quadrat - Meilen , im Durchſchnitt von naͤchſt
an vierthalb⸗tauſend Menſchen auf der Meile bewohnt *) ,

iii Wir ſehen ſchon in der zweiten Regierungsperiode dieſes
m heiy Markgrafen , die Zahl der unter Ihm urbar gemachten Fel⸗

»)

1500 ,Wt

abe hi der auf gooo Morgen angeftiegen **) , und uͤberhaupt
das ſchoͤne Verhaͤltnß , daß 2 Morgen Flurlandes auf
den Kopf — 10 Morgen auf eine Familie — kamen ;
daß ungefaͤhr ztel der Fluren in Aeckern , Ztel in Wieſen

Projecten und Repartitionstabellen , die Uibereinkunft ſamt
der Vertheilung zuruͤckgeblieben mwar, Cart Friederich
realiſirte und mehrte die Gutthat durch noch viel geſchenk⸗
tes Bauholz und durch alsbaldige Foͤrderung des Ihm jezt
gemachten Plans , wornach aus jenen Geldern vorzuͤglich
den Bauenden unverzinsliche Capitalien vorgeſchoſſen , aber
auch unter die Aermern Arbeitsgeraͤthſchaften und Mate⸗
rialien , haͤusliche Fahrnißſtuͤcke und etwas Geld , ausge⸗
theilt wurden . Von dem nehmlichen Capital - Vorſchuß
konnten , ſucceſſiv , immer mehr Haͤuſer wieder aufgebaut
werden .

Man vergleiche die Beilage VII . mit ihren naͤhern Beſchei⸗
nigungen der hier in runder Zahı angegebenen Grifon .

* * ) Die weitere Beilage VIII . Auf die Betraͤchtlichkeit
ſolcher Landes - und Staatskaſſen - Bereicherungen laͤßt ſich
aus dem kleinen Beiſpiel der Berechnung im Magazin
v. u. f. Baden , Bd . I . St . 2. S . 94 . ſchlieſſen , wor⸗
nach ſchon allein die , in der Gemeine Graben aus ſchlechten
Weiden aptirten und unter die Buͤrger zu Aeckern und
Wieſen vertheilten 369 Morgen mittlerer Guͤte, in den 9
Jahren von 1781 bis 1789 , einen Totalertrag von 29077 fl.
geliefert haben .
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und Reben beſtanden ; daß dieſe Felder , die Jahre und

Gelaͤnde in einander gerechnet , uͤber 4 Millionen jaͤhrlich

an Producten des Landes lieferten ; daß auſſerdem , und

auſſer dem Raum der Gebaͤude , Gewaͤſſer, Straſſen und

oͤden Plaͤze, wenigſtens 2 Fuͤnftheile des Landes ( 20

Quadrat - Meilen ) mit Waͤldern bedeckt waren , deren
Nationalertrag noch beſonders anzuſchlagen und in der

Bolge erft zu feiner rechten Höhe zu bringen war .

Der Betrag des jenſeits rheiniſchen Landes aus dieſer

Zeit liegt ſo genau nicht vor ; aber ein Kammerantrag
von 1792 gibt die Menſchenzahl des ganzen Landes ,

aus dem Jahr 1790 , auf 201,293 an , und bemerkt ,

daß ſie im naͤchſten Jahr 1791 ſich um 1196 vermehrt

habe . Darunter ſind die jenſeits rheiniſchen Unterthanen

gegen 30,000 Seelen anzunehmen ; die Bevoͤlkerung war

dort weniger ſtark .

Den anſehnlichen Viehſtand fand man , nach der⸗

ſelben Generalrechnung v. J . 1790 , zu 20,779 Pferden ,
an Rindern 86,278 , Shaafen 46,327 und an Schweinen

3U 47,459 *) .

) Der oberwaͤhnte Kammerantrag v. 15 . Sept . 1792 , aus
welchen dieſe Zahlen entnommen ſind , bemerkt ferner , daß
im lezten J . 1791 ſich gegen das vorherige weiter vorge —
funden haben 738 Pferde , 3353 Rindviehſtuͤcke , 38b :
Schaafe , 15328 Schweine . Der leztern waren allerdings
vorhin zu wenig , daher dieſe groſe Zunahme ſich nicht aus
dem gewoͤhnlichen Fortſchritt allein , ſondern daraus erklaͤrt,
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Ein weiterer Maasſtab von den Fortſchritten eines

Landes , ſeine anwachſende Gebaͤudezahl , beſcheinigt ſich

aus der Vergleichung der durlachiſchen Brandverſicherungs⸗
tabelle vom Schluß der erſten Periode 1771 mit der

Aufnahme von 1795 ; dort betrug der Gebaͤude- Anſchlag

033,551 fl . und 24 Jahre ſpaͤter 14,147,/504 fl . , nur

im durlachiſchen Landesantheil allein . Sey es , daß unter

dieſer Summen⸗Verdopplung die neue , 1787 geſchehene

Aufnahme der Herrſchafts - und Gemeinsgebaͤude in das

Inſtitut , und die Erhoͤhung der Haͤuſerpreiſe Millionen

austrugen : ſo laſſen ſich doch auch einige Millionen des

auſſerordentlichen Zuwachſes nicht anders , als aus den ,

allenthalben ſichtbaren neuen Bauten eines , an Zahl

und Wohlſtand ſteigendes Volkes erklaͤren . Was die ,

feit 43 Jahren im Durlachiſchen und ſeit 18 im Bbadi⸗

ſchen errichteten oͤffentlichen Hauptgebaͤude anlangt :

fo waren unter Carl Friederichs ruhiger Regie⸗

rungszeit , bis 1789 ſchon aufgefuͤhrt : ein Schloß nebſt

mehrern anſehnlichen Staatsgebaͤuden in der Reſidenz ;

im durlachiſchen Landestheil uͤberhaupt aber , 27 neue

oder bedeutend erweiterte Kirchen , 30 Pfarrhaͤuſer , 61

Schulhaͤuſer ) — mancher Gefaͤngniſſe , Foͤrſter - und

Raths⸗ , Wacht⸗ , Feuerhaͤuſer , Zehndſcheuern und

daß dem Landmann die vieljaͤhrigen Mahnungen , es koͤnne

ihm eine ſtaͤrkerer Schweinszucht nicht genug empfohlen
werden , endlich zu Herzen gegangen ſind ,

*) ©, Beilage IX ,
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anderer oͤconomiſcher Gemeins - und Stiftungs - Gebaͤude

zu geſchweigen . So auch in der mittlern Markgrafſchaft ,
in dem viel kuͤrzern Zeitraum von 18 Jahren , 8 Kirchen ,
10 Pfarrhaͤuſer , 13 Schulhaͤuſer . Welche Ruͤckſicht man

auf die Erweiterung der Seelſorgen ſelbſt , für die ſich
mehrenden Filialiſten , und auf Errichtung von Neben —

ſchulen zu den , auch in fid ) oft abgetheilten Hauptſchulen ,
nahm , dies war waͤhrend der zweiten Regierungsperiode
am Merkbarſten in eben dieſer mittlern Markgrafſchaft ,
weil im Durlachiſchen ſchon fruͤher vorgeſehen worden .

So wurden im Oberamt Raſtatt errichtet : die Pfar⸗
reien zu Plittersdorf , Wintersdorf und Sellingen am

Rhein ; im Eberſteiniſchen die Pfarreien zu Ottenau und

Moosbronn , Filialſchulen zu Bermersbach und Gaus -

bach ; ein evangeliſcher Filial - Gottesdienſt in dem zur

Gemeinſchaft mit Speier gehoͤrigen Dorfe Staufenberg ,
einiger auf der Herrenwies , ſamt Nebenſchulen daſelbſt
und zu Scheuern ; im Amt Ettlingen , eigene Pfarreien

zu Speſſart und zu Schoͤllbronn , ein neuer Filialgottes⸗
dienſt zu Forchheim , ein zweiter Geiſtlicher für Marrzell ,
eine zweite Schule zu Malſch ; im Amte Buͤhl eine ei⸗

gene Pfarrei in Neuſaz *) ſamt Schule und Nebenſchule

in

) Dieſer Ort , ſamt dem Filiale Waldmatt gehoͤrte vorhin
zur damals auslaͤndiſchen Pfarrei Ottersweier , deren Rec⸗
torat in jenen Gemarkungen den groſen und kleinen Zehn⸗
ten bezog ; jezt bildete man aus diefen Gefallen im Badiſchen
einen geſonderten Pfarr - und Heiligen. : Fond ,
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in den zugehörigen Zinken ( Weilern ) ; andere Filialſchu —
len in Altſchweier und Buͤhlerthal . Von ſolchen Erwei⸗

terungen der ſittlichen Anſtalten laͤßt ſich mit auf das

Voranſchreiten des Volkes uͤberhaupt , wenn nehmlich

daſſelbe zugleich liberal behandelt iſt , zuruͤckſchlieſen.

Sehen wir auf die in der zweiten Periode aufge⸗

bluͤhten ſtaͤdtiſchen Gewerbe : ſo koͤnnen ſie zwar

in einem Lande , deſſen beßter Reichthum allenthalben
in der Cultur des Bodens beſteht und wo der Taglohn

ſehr theuer iſt — wie ſchon bemerkt worden — nicht

im erſten Range ſtehn . Doch blieben wir auch darin

nicht ſehr zuruͤck ) , und zwar in einigen groͤſſern Dorf⸗

) Im Unterlande z. B . entſtand in Pforzheim — zu der

fortgeſezten Cultur der ( Bd . I . S . 156 ꝛc. ) ſchon beſchrie⸗
benen Hauptfabriken — eine feine Verfertigung der , zur

Chirurgie und Anatomie gehoͤrigen Inſtrumente und , in

Verbindung mit den Armen - Anſtalten , eine Baumwollen⸗

Spinnerei ; in Durlach eine groͤſſere Eſſigſiederei , in Ruͤp⸗

purg eine Persdruckerei und Weißbleiche , auch eine Saf⸗
fianleder⸗Fabrik ; in Muͤhlburg und bei Groͤzingen die

Krappfabriken ; zu Carlsruhe , nebſt verſchoͤnerten Waaren⸗

lagern , ein feines Graviren und Medailliren , eine Lichter⸗

fabrik , die Fabrication der glaͤnzenden und leichten Tuͤcher
von Seiden⸗Kaninchen - Haaren , auch huͤbſcherTeppiche im

damals bluͤhenden, mit der Armenanſtalt verbundenen Ge -

werbhaus ; in dem Schloßgarten aber die weitgebrachte

Steinſchleiferei und Kunſtſchreinerei . Im Bbadiſchen , zu
Raſtatt die beruͤhmte Stahl - und Kutſchenfabrik der Eng⸗

laͤnder Schlaff , eine Puder - und Staͤrk⸗ auch eine Ta⸗

bakfabrik ; zu Baden , eine Fabrik fuͤr Porzellan und feines

Geſchirr aus Balger Erde ; zu Gaggenau eine , nur zu

IL, Band , y
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ſchaften ſo wenig , als in kleinen Staͤdten , indem es zu

den gluͤcklichen Fortſchritten der Zeit gehoͤrt, daß der

Unterſchied zwiſchen beiden allmaͤlig , gleich den ſchwachen

Mauern und Graäͤben , zerfaͤllt . Warum ſollte der Fabri⸗

cant und jeder Handwerker , wenn er will , nicht eben⸗

ſowohl ſeinen Siz auf dem Dorfe nehmen koͤnnen, als

dem Bewohner eines Staͤdtchens unbenommen iſt , ſich

von ſeinen Feldſtuͤcken mit zu naͤhren ? Der Bauer iſt

zum Buͤrger geworden , ſeitdem die Leibeigenſchaft auf⸗

gehoben , die Militaͤr - Aushebung auf beide erſtreckt ,

die erleichterten Frohnen beinah gleich gemacht , die

land⸗ und ſtadtwirthſchaftlichen Geſchaͤfte mehr unter

ſich ſelbſt verbunden , uͤberhaupt aber die Begriffe und

Lebensweiſe des Landmanns ſtark nachgewachſen ſind — Wee

ſo , daß nur angeſehnere Staͤdte und ihre reichen Birger , ten Gefez

mit ihren groͤſſern ſchoͤnern Vorrichtungen fuͤr den Kunſt⸗ gil ,im
fleiS und den Handel , den alten Namen aufrecht halten irage u

und den alten Ruhm noch erhoͤhen koͤnnen.

Zu der weitgebrachten Cultur unſrer Doͤrfer hat die umli

ſorgſam fortgeſezte Pflege der Gemeinskaſſen nicht wenig fiy ,mi
beigetragen . Die des durlachiſchen Landestheils — welche ea

kurz bluͤhende Marmorſchleiferei ; zu Kehl eine bedeutende # M

Tapeten⸗Fabrik , und eine Buchdruckerei der Pracht , durch ten
Beaumarchais begruͤndet . Im Oberland , zu Emmen⸗ 90
dingen , eine privilegirte Tuchbleiche und die groe Baum — gu
wollen : - Spinnerei . Sm Sponheimiſchen thaten ſich die Bit weri
kenfelder Wollenfabricationen , Eiſenhuͤtten, und tie Idarer mi
Agatſchleifereien bervor . tm
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gegen Ende der erften Periode 219,785 - an reinem

Geldvermoͤgen aufzuweiſen hatten *) — waren , nach einer

im Jaht 1784 vorgelegten Bilanz , innerhalb 14 Jah -

ren auf 331,758 fl . , und die bbadifhen , die beim Lane

desanfall ſehr ſchwach , ja zum Theil verſchuldet geweſen ,

gleichwohl ſchon auf 162,898 fl . angeſtiegen . Sie be -

trugen alſo zuſammen in der Mitte der 1780er Jahre

eine halbe Million — und ſchon waren aus dieſen Mit⸗

teln die Straſſen durch die Dorfſchaften gepflaſtert , eine

Menge Feuerſprizen , Glocken , Uhren angeſchafft , Bau⸗

weſen , Nebenweege , Steege und Dohlen wohl unterhal⸗

ten , Frohn⸗Erleichterungen und Polizeikoſten vieler Art

beſtritten worden .

Alle Stiftungsfonds und Wittwenkaſſen waren nach

dem Geſez der jaͤhrlichen Zuruͤcklegung von einem Zinſen⸗

theil , im ebenmaͤſigen Steigen , ſo , daß man anfing die

Frage zu eroͤrtern , ob das ewige Sparen gut ſey ?

Allein man hatte damit keinem Beduͤrfniß , ja kaum einer

Bequemlichkeit der Gegenwart etwas entzogen ; der Luxus

ſtieg , wie man damals ſchon klagte ) , nur zu ſehr ;

) Bd . I . S . 80 .

*) Mehrere Verordnungen und Weiſungen an die Landbeam⸗

ten beruͤhren abmahnend dieſen Punct ; der Markgraf ſelbſt

gedachte ſeiner in der Ant wort auf die Dankfa —

gungen des Landes ꝛc. Unſere Staͤdte, weil ſie nicht

vorſtechend gegen andere waren , blieben im Verhaͤltniſſe

maͤſiger , als die Doͤrfer , welche den ſtäͤdtiſchen Sitten fih

annäherten . Wann die Landleute der Umgegend vom dur⸗
R 2
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und in der Folgezeit haben wir es dieſer weiſen Spar⸗

ſamkeit und anhaltenden Geſchaͤfts - Ordnung ſehr zu ver⸗

danken gehabt , daß wir , durch eine laͤngere Reihe revo⸗

lutionaͤrer Jahre und derber Eingriffe , aufrecht geſtan⸗

den ſind . Carl Friederich hat die Zeit der Wohl⸗

fahrt ſchoͤn benuzen und genieſſen laſſen .

lacher Wochenmarkt heimgingen : ſo hatte der Zuckerbaͤcker
viel Zuſpruch fuͤr die kleinen Suͤſigkeiten , die ſie fuͤr ihre
Kinder mitnahmen . Warum ſollte das indeſſen ein , ſonſt
ordentlicher Hausvater nicht ?

Bei Hof und fuͤr die Kanzleien wurden in den 1780er
Jahren Uniformen eingefuͤhrt , und der Luxus in der maͤnn⸗

lichen Kleidung ſtimmte ſich uͤberhaupt um dieſe Zeit ſehr

auf das Vernuͤnftige und Einfache herab . Auch die Wei⸗

ber , ohne ihre Vortheile des Wechſels in den Darſtellungen

aufzugeben , wußten dieſelben leichten Stoffe mit einem

Reichthum von Ideen wieder anzuwenden —kleideten ſich
edler und wohlfeiler als ihre Grosmuͤtter . Der bald ge⸗
folgte Verzicht auf den Haarpuder , bei beiden Geſchlech⸗
tern , war von ausgebreiteter Wohlthaͤtigkeit und ein denk⸗

wuͤrdiger Schritt der Vernunft . Dafuͤr konnte man fuͤg⸗
lich die Hausgeraͤthe feiner und oft zugleich nuͤzlicher

machen .
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